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©mit $ügtt: Opern. — 9t. Oberhofen OaS Dfietet.

btefem romantijchen SBalbe baS neu erfteUte
BaftbiauS bon ©an germin. ®ie grof3e-luftige
§ütte, bie ber Bobenfeudjtigbeit megen auf
5(5fä£)Ien fleht, Befiht feïjr folibe SBänbe auS
biinnen, unbehauenen Baumftämmen. hinter
betn eigentlichen Dambo erhebt [ich an einem
Mar fprubelnben 33adE)e eine Heinere $ütte, bie

als téitcbc bient. 2II§ toir anbauten, empfing

unS ein junger ©cuaborianer, ber boritber»
gepenb als ,<pütienmart biente. Dbfdjon mir
fetjr hungrig maren, tonnten mir nicht ablochen,
ba bie 2/räger mit betn ißrobiant noch unter»
megë maren. Stendjenb unb ertjibt erfdienen
fie enblidj, als bie ©onne Bereits ant Unter»
gehen mar.

(gortfepmtß folgt.)

5m ©arten klingt ein ©roffellieb,
Unb grün toirö's fchon in Baum unb .ßag —
©as ift Bes grühlings Boffchaft
"Born 2tuferftet)ungsfag
©as ift bes grüblings ffltahnen

3u neuem Öebensbrang unb »Blut,
Unb toieber geht burch 55er3 unb Blut
©in munberfames Stfmem

D hoffmmgsoottes ©Serbetieb

Bon neuen Gebens ftarber Erraff,

Srlöfe bu bie Seelen

Bus ber ©efangenfchaft
Unb kitnb' es rings auf ©rben :

,,©as 55er3 ber Bßelt muf3 auferftehn,

©ann können ©ßunber noch gefchehn

Unb 9îîenfchheits=Oftern roerben !"

Offern.
Bus fernen Dftens Sonnentanb
B3arb uns bie frohe Botfchaft kunb.
Unb roie ein lieblich Btärchen

©et)t fie oon Qïîunb 31t BUtnb :

„Ss gibt ein 2Iuferftehen,

©in B3erben, ftärker als ber ©ob,

©ibt eine ©5itf' aus Bacfjt unb Bot,
©in Gicht macht Blinbe fehen !"

©cl)t ertocdtc Bienen fd)toärmeu
Um ben frühen SOtanbctbaum.
5roh be§ ©onnenfcheinë ermärmcn
©id) bie ©reife, Einher lärmen,
©pietenb mit ben Dftereiern
®urd) ben tneip bebtümten iRaum.

SRärgüeb bon ©atiâ.
©B mar einmal unb mirb nicht mieber gu=

rücHontmeit! gitr unfere Übinbermelt mar nebft
bem SBeihnachtSgefchent baS Dftergefchen'f, be=

fte'henb in Dfterflaben, ©ierring unb Dftereiern,
baS beliebtefte ©efdjent. Seiber ift ber 3ßrei§ ber
(gier fo hoch gefiiegen, bajj bon Dftereiern bannt

mehr bie Bebe fein tann.
3)aS Dfterei geht in bie Seit beS gerntani»

fchen ^eibentumS gurücb, meldjeS Dftern ber

grühlingSgöttin Dftara gemeiht hatte. DaS ©t
mar fctjon früh ^aê ©gmbol ber gruchtbarbeit
unb be§ SßerbenS, alfo auch ber ©ier» unb
Sßflangenmett, bie fidj urn bie Dftergeit, alfo im
grühling erneuert.

Die Dftereier mürben gefärbt, einfach ober

bunt, burch garbftoffe ober burdj Slnfbinben

(Smil iptigli.

®a5 Offerei.
Änlturhiftorifche ©tijge bon 9t. Oberhöger.

bon Kräutern, Blumen, QlaicbeLfd)ale 11 ufm. gn
berfchiebeiten ©egenbeit berftecîte man fie im
©arten, in einer §ecte ober im SBalbe, mob)iu
fie ber DfterljaS gelegt hatte unb mo fie bie

Einher Jüchen mußten. (Der §afe mar baS

Seidjen ber gmdjtbarbeit).
,,©ih*! Dfterei!" riefen bie Einher im ©lar»

nerlanb, inbem fie bie gefunbenen ©ier geigten.

Die BörfteUung, baff ber DftertjaS bie ©ier
gebracht habe, mar bielenortS berbreitet; aber
erttfpredjenber mar bodj bie Slnfidjt, baf; ber

©torch, ober mie eS im Sugerner» unb im Ber»
nerbiet gefagt mürbe, ber Shtbub (©ugger) bie

©ier lege. Bodj im 18. gabrhunbert gogen bie

©djüler in Sürid), ein lateinifcheS Sieb fingenb,
burdj fre ©äffen unb fammelten in ben Käufern
ihrer ©aufpaten ©ier ein, bie fie nadjljet mit»
einanber berfdjmauften (öfterle).

Sin Dftern hatten bie Qeb)ritpflid^tigen itjten
SinS'herren nebft anberit SIbgaben auch Dfter»
eter gu tiefern.

304 Emil Hügli: Ostern. — A, Oberholzer: Das Osterei.

diesem romantischen Walde das neu erstellte
Rasthaus von San Fermin. Die große-luftige
Hütte, die der Bodenfeuchtigkeit wegen auf
Pfählen steht, besitzt sehr solide Wände aus
dünnen, unbehauenen Baumstämmen. Hinter
dein eigentlichen Tambo erhebt sich an einem

klar sprudelnden Bache eine kleinere Hütte, die

als Küche dient. Als wir ankamen, empfing

uns ein junger Ecuadorianer, der vorübe»
gehend als Hüttenwart diente. Obschon wir
sehr hungrig waren, konnten wir nicht abkochen,
da die Träger mit dem Proviant noch unter-
Wegs waren. Keuchend und erhitzt, erschienen
sie endlich, als die Sonne bereits am Unter-
gehen war.

(Fortsetzung folgt.)

Im Garten klingt ein Drossellied,

Und grün wird's schon in Baum und àg —
Das ist des Frühlings Botschaft

Vom Auferstehungstag!
Das ist des Frühlings Mahnen
Zu neuem Lebensdrang und -Mut,
Und wieder geht durch Kerz und Blut
Ein wundersames Ahnen.

O hoffnungsvolles Werdelied

Von neuen Lebens starker Kraft,
Erlöse du die Seelen

Aus der Gefangenschaft
Und künd' es rings auf Erden:
„Das àrz der Welt muß auserstehn,

Dann können Wunder noch geschehn

Und Menschheits-Ostern werden!"

Ostern.
Aus fernen Ostens Sonnenland
Ward uns die frohe Botschaft kund.
Und wie ein lieblich Märchen

Geht sie von Mund zu Mund l

„Es gibt ein Auferstehen,

Ein Werden, stärker als der Tod,
Gibt eine Kilf' aus Nacht und Not,
Ein Licht macht Blinde sehen!"

Seht erweckte Bienen schwärmen
Um den frühen Mandelbaum.
Froh des Sonnenscheins erwärmen
Sich die Greise, Kinder lärmen,
Spielend mit den Ostereiern
Durch den weiß beblümten Raum.

Märzlied von Salis.
Es war einmal und wird nicht wieder zu-

rückkommeu! Für unsere Kinderwelt war nebst
dem Weihnachtsgeschenk das Ostergeschenk, be-

stehend in Ostersladen, Eierring und Ostereiern,
das beliebteste Geschenk. Leider ist der Preis der
Eier so hoch gestiegen, daß von Ostereiern kaum
mehr die Rede sein kann.

Das Osterei geht in die Zeit des germani-
scheu Heidentums zurück, welches Ostern der

Frühlingsgöttin Ostara geweiht hatte. Das Ei
war schon früh das Symbol der Fruchtbarkeit
und des Werdens, also auch der Tier- und
Pflanzenwelt, die sich um die Osterzeit, also im
Frühling erneuert.

Die Ostereier wurden gefärbt, einfach oder

bunt, durch Farbstoffe oder durch Aufbinden

Emil Hügli.

Das Osterei.
Kulturhistorische Skizze von A. Oberholzcr.

Von Kräutern, Blumen, Zwicbelschalen usw. In
verschiedenen Gegenden versteckte man sie im
Garten, in einer Hecke oder im Walde, wohin
sie der Osterhas gelegt hatte und wo sie die

Kinder -suchen mußten. (Der Hase war das
Zeichen der Fruchtbarkeit).

„Gix! Osterei!" riefen die Kinder im Glar-
verland, indem sie die gefundenen Eier zeigten.

Die Vorstellung, daß der Osterhas die Eier
gebracht habe, war vielenorts verbreitet; aber
entsprechender war doch die Ansicht, daß der

Storch, oder wie es im Luzerner- und im Ber-
verbiet gesagt wurde, der Kukuk (Gugger) die

Eier lege. Noch im 18. Jahrhundert zogen die

Schüler in Zürich, ein lateinisches Lied singend,
durch die Gassen und sammelten in den Häusern
ihrer Tauspaten Eier ein, die sie nachher mit-
einander verschmausten (österle).

An Ostern hatten die Zehntpflichtigen ihren
Zinsherren nebst andern Abgaben auch Oster-
eier zu liefern.
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